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Kit Achhig-Milliolita-Schald 

und dir Magyaren. 

Marbllrg, 29. Juli. 

MaMrischerseilS wird in Betreff dieser 
Schlüd aus der Verneiiulng beharrt. — Dieser 
Standpllttkt ist das strenge, starre Recht, wel­
ches vou Ungaru uiemals geopsert, von Oester­
reich im Jahre >867 anerkannt worden. Bei 
der Vorberathuttg des ersten Ausgleiches wurde 
zwar von den Unterhändlern Oesterreichs ver­
sucht, die Magyaren zu liewegen, sie möchten 
dem thatsächlichen Zustand, welcher durch den 
Vertrag mit der Nationalbank von Jal)re 186.^ 
geschaffen worden, die Weihe des Rechtes geben; 
allein dieser Versuch wurde zuri'lckgewiesen mit 
einer Hestigkeit. welche Oesterreich derart ein-
schiichterte, daß das Miuisteriunl den Antrag 
fallen ließ und ini Neichsrathe Nieinand den­
selben aufnehmen wollte. 

Bei der Erneuerung des Ausgleiches wurde 
uoch einmal und wieder schüchtern angesragt 
uud wieder kurz und kalt abgelehut. Oesterreich 
will eben die Magyaren nicht in eine Zwangs­
lage versetzen und darum bleiben diese fest wie 
bisher im Trotze: Wir müssen nicht! 

In jüngster Zeit hbrteu mir leise Andeu-
tnngen, daß dem ungarischen Reichstag in Be-
zng auf diese Schuld eine Ueberraschung bevor-
stet)e — das; Kololnan Tißa sich zur lieber-
nal)me eines Theiles herbeigelassen. Wir glau-
ben nicht darail; wurde sich's aber doch bestä­
tigen, so haben uiisere Minister einen Preis 
zugesagt, welcher mit der Ue^'elnalnne in kei­
ne»« l'esriedigenden Verhültniß steht — einen 
nngeheureil Preis, welcher von der gemeinsamen 

Bank aus Rechnung Oesterreichs gezahlt werden 
muß. — 

Die Unbeugsamkeit der Magyaren und 
ihre Unersättlichkeit machen, daß wir Fllrcht 
haben vor dieser plötzlichen Wandlung, vor die­
ser unbekantiten Größe. 

Zur Vrrtrttnllg der landwirthschastlichtl» 

^atkrtssru. 
III. 

Ehe wir zur Erörterung der Frage über­
gehen, aus welche Art und Weise wir uns eine 
gesicherte Interessenvertretung dienstbar machen 
können, sei der Bestrebungen der in Bildung 
begriffenen Agrarpartei niit eilligen Worten 
gedacht. 

Wenn man den llrspruug der „Agrarier" 
verfolgt, welche bei uns uoch sehr vereinzelt 
heruln wimmeln, so gelangen wir zunächst nach 
Preußen und Mecklenburg, uach England und 
Jrlaud; ihr Austreten in Deutschland nnd spe-
ciell in Oesterreich fällt nnt der Periode des 
sogeuanntell volksivirll)schaftlichen AllfschwungeS 
beiläufig znsamnlen. So wenig Mitglieder diese 
Partei bis jetzt auch inl Widerspruche zu dem 
llnlstaude zählt, als sie stch aus der Majorität 
der Bevöli'ct'tlng, aus dem dominirenden Ge­
werbe rekrntirt, so versugt sie doch bereits über 
einige Fachblätter, welche mit Konsequenz die 
AgrtUtromniel rnliren. lvodnrch ihr Anhang 
viel glöße> nnd stärker erscheint, als es iil 
''I^'irllichkeit der Fall ist. 

Begriff »ind Wesels der Agrarpartei sindet 
seine Eiiistelnliig w^'l>l in denl allmäligen lieber­
wiegen, drnl nliverkennbar großen Einflüsse, 

welchen Industrie und Handel aus die Land-
wirthsch.ist nahmen, und, solauge es derselben 
nicht möglich sein wird, sich dieses EinfluffeS 
dort zu erwehreu, wo er die laudw. Interessen 
schädigt, oder sich neben und über diese Fakto­
ren zu stellen, anch in aller Zukunft nehmen 
werden. Die nlißliche Lage auf dem wirthschaft-
lichen Gebiete hat manche Interessengruppen 
veranlaßt, zusammenzutreten, um gemeinsam 
gegen die Ursachen dieser Lage, meistens gegen 
einzelne Zweige der wirthschastlichen Gesetzge­
bung zu operiren 

In Deutschland versteht man unter den 
Agrariern die Partei der Steuer- und Wirth-
jchastsresormer, obwohl dort nnd anch bei ullS 
dieses Lchild noch manche andere politische 
Wünsche deckt. Nach den Darstellungen der 
Agrarier hat die Landwirthschast der Industrie 
und dem Handel in der letzten Zeit nur Lakaien­
dienste verrichtet, sür sie getaglöhnert:. eine 
Rolle, die sie allen volkswirthschastlichen Syste­
men und Principien nach nicht lange behalten 
kainl, soll sie nicht auf ihrer ohnedies schwäch­
sten Seite, dem geringen Ertrage, auf die 
Dauer geschädigt werden. 

Im Prinzipe kömlte jeder Landwirth mit 
den Bestrebnngen der Agrarpartei einverstanden 
sein, obschon sie in Manchein zn lveit gehen, 
oft nicht mit Thatsachen rechnen, nnd in extre' 
»ner Weise das Kind lnit dem Bade ausschütten. 

Nicht intmer sind es jene reinen Bestre« 
bungen und Motive, die z. B. Wilhelm von 
Humboldt denl Ackerbau zn Grilnde legt, und 
welche Worte wir in's Progrannn der Agrarier 
hineinwünschen möchten: „Immer gewohnt her­
vorzubringen, nie zu zerstöreil, ist der Ackerbau 
srieÜich nnd von Beleidigung uud Rache fern, 
aber erfüllt von dein Gefühle der Ungerechlig-

A - n i t s - t o n .  

Alis den lrhtro Stuadrn kiiler Monarchie. 
Von Jvl)anncS Scherr. 

(K^'rtschttng.) 

„Wenn ich Dieister iväre, würde ich mich 
nach Saint Cloud zurückziehen, daselbst 5()» bis 

Mann Truppen unl niich samn'elu und 
nach drei Tagen an der Spitze dicser Streitmacht 
wieder in Paris einriieken . . 

Das Orakel l)at gesprochen, aber leider 
war sein Spruch uur ein wol)lfeiles Plagiat 
vom Jahre l öiw. Hatte nicht vor siel'zehu Jah­
ren und sieben Ä)!onaten 5larl X. sich allch in 
Saint-Cloud gegeu die Revolution bel)aupten 
wollen und ebenfalls gehofft, binnen etlichen 
Tagen vou dort wieder triumphireud in seine 
rebellische Hauptstadt einziehen zn können? 
Nichts Neues unter der Sonne! Die arme, sich 
heiser sprechende Lehrerin Geschichte lehrt luir, 
daß die Menschen zn allen Zeiten gleich thörickt 
und verstockt, gleich eitel, überniütl)ig nnd ver. 
zngt waren, sind und seil» werden. „Me können 
Recht halben", lneint der König, begiebt sich in 
den Speisesaal znrück, bespricht sich nnt feiner 

Frau nnd beschließt — nichts. Herr Tlliers 
seinerseits eil^ zuin Marschall Bngeaud, welcher 
— soweit ist seine Siegeszuversicht herunter —-
den Plan seiiu'S Freundes sogleich billigt nnd 
ein Bataillon Trnppeil in dei» Tuileriengarteu 
sendet. NM den Abzug der königlicheit Faniilie 
zu decken. 

Jui Speisesaale verblaßte jetzo — es war 
II Uhr — eine nackensteise und grandezzahaste 
Aja-Etiqnetle inelir nnd mehr zll einem bloßen 
Schenien nnd bald zn gar Nichts. Denn siehe, 
das große CbaoS dninßen sand ein kleines, 
aber hinlänglich tnnlnltiiarisches:'lbblld inl In­
nern des Palastes und der kliiliglichen Gemä 
cher. Da war in Gegeinvart der Königsfannlie 
selbst ein inlmer harmloseres Komnien niid 
Gehen, ein buntes Dtlrcheinanderschwatzen, ein 
geräuschvoller Wirrsal von Botschaften und 
Rathschlägen. Jeder wollte anskramen, was er 
sür weife hielt; zu l)elfen ivußte Keiner. Bei 
der leideilschastlich bewegten Königili fand der 
so nicht fast verwegene als vielwehr verrückte 
Rath, die Tllilerien zu einer bis anf den letzten 
Mann nnd bis auf die letzte Patrone zn ver-
theidigenden Festung des Jnlikönigthnnis zn 
lnachen, großen Anklang. „Sire", sagte sie zn 
ihreln Geniahl, „ziehen Sie Jl)re Uniform ail, 
steigen Sie zli Pserde, elektrisiren Sie, durch 
Ihre Gegenwart nnd Ihre Worte die Truppen 

uud die Nationalgarde nnd sterben Sie, so e» 
sein mnlj, sür Ihre Ehre lind Ihren Tl)ron!" 

Der alte Mann, dessen Hartnäckigkeit bin­
nen wenigen Standen in Willenlosigkeit um-
geschlagen war, that, wie ihm gesagt worden. 
Er zog seine gewohnte GenerallientenantSuni-
sorm der Nationalgarde an. lies! sich das große 
Band der El)renlegioii überhängen nnd stieg 
unten zll Pserde, unt die aus dem Karrousel-
platze allsgestellteil Streitkräfte z», „elektrisiren". 
Die Mitte des Platzes l)atteu «^'00 Mann 
nie inne niit 16 Stücken Ges.l>ütz. An dem 
Gitter, welches den Raunl von den TnUerien 
trenllt, war ein Bataillon Bürgerwehr von der 
I. Legion anfmarschirt. Ein Bataillon voll der 
4. I^^egioil lilld eill iveiteres von der stail^ 
deil, die Front gegell das Schloß gekehrt, ans 
der entgegellgesetzten Seite der Schlachtordnung. 
Seine zlvei Söhlle, der Marschall Bilgeaud, 
die Gellerale j/alnoriciöre, Trezel, Rllllliöres, 
Delarue ilnd verschiedene Adjutaliteil folgteil 
zu Pferde, die Herren Tkiiers ulld Relnusat, 
zu Fuße deln König. Er ritt langsaln vor nnd 
seine schlaffen, bekülnlilerteil Züge lvareli lveit 
lnehr geeignet, das Mitleid anzilsprecheil. als 
irgend Jemand zll „elektrisiren". Er traf zuerst 
allf das Bürge,lvehrl»ataitlon von der I.Legion, 
welches ihll init dein Rltf: „Vivo l!^ rvtorillv!'^ 
empsing. Louis Philipp, dessen Beivegullgeu 



keit eine» gereizten Angriffes und gegen jeden 
Störer seines Friedens mit unerschrockenem 
Muthe beseelt." 

Diese« Motto läßt sich leider nicht aus 
den Programmen der verschieden gefärbten 
Agrarparteien herauslesen, sondern wir finden, 
daß einige ganz unverblümt das gerade Gegen-
theil wollen. 

Unter der Agrarpartei ist auch nicht Alles 
Gold, was glänzt; eS gibt Agrier nicht wenige, 
welche in den Jahren, wo Industrie. Handel, 
Börse und Aktien der Götze Aller war, "uch 
t)iedei Fetischdienste verrichtet und welche, indem 
sie ihr Scherflein zugesetzt, nun gern den Acker­
bau als letzten Nothnagel gebührend zu Ehren 
bringen möchten; manchmal sind es auch solche, 
die recht gern an der reichbesteckten Futterraufe 
aestanden wären, aber durch Andere, welche 
sich schon dort befanden, daran verhindert 
wurden. 

Solche Leute sind jetzt allenthalben zu fin­
deil, die dem Ackerbau nun gern den besten 
Platz am Osen gönnen möchten, vor nicht lan­
ger Zeit jedoch keine Beachtung, keinen Groschen 
Geld slir ihn hotten und wenn es sich hätte 
nur halbwegs thun lassen, gern die ganze Land-
wirthschaft in Agrikulturgesellschaften auf Aktien 
umgewandelt hätten. 

Wir geben zu. daß wir eine Agrar;'artei 
brauchen, aber keine wilde, keine solche, die nur 
Kukukseier des Unfriedens auslegt, sondern eine 
Partei, bestehend aus anerkannt ehrlichen, pa­
triotischen, gut ösierreichisch denkenden Männern 
u. z. innerhalb der landw. Vereine und inner­
halb der gesetzgebenden Körperschasten, welche 
der Sache um ihrer selbst Willen die möglichste 
Hingebung opfern, ohne die Industrie und den 
Handel bei jeder Gelegenheit für die eigene 
Lage verantwortlich zu machen. 

Nochmals, wir brauchen ein tüchtig orga-
nisirtes landw. Vereinswesen, das sich, Stadt 
und Dors umfassend, über alle Länder erstreckt, 
in demselben und durch dasselbe Belehrung 
und Verbreitung aller für den Landwirth iwth-
wendigen Kenntnisse, heißen dieselben nun ver­
besserte Pflüge, oder verbesserte Zollverträge. 

Interessenvertretung heiße künstig die Fahne, 
nicht einer Partei, sondern aller landw. Vereine, 
die stets aufgeliißt werden muß, wenn es gilt, 
für die Interessen der Landwirthschaft zu käm­
pfen, sie z»l schützen. Haben wir zahlreiche landw 
Vereine, welche bei jeder Gelegenheit bethätigen, 
daß der Begriff „Interessenvertretung" ihnen 
vollkommen klar ist, so sind wir eine Macht, 
mit der gerechnet werden muß. Darum keine 

besondere Agrarpartei, die halt- und planlos 
dasteht auf stürmischer Haide, sondern Vereini­
gung aller Landwirthe in Landes- und Gan­
gesellschaften, Bezirks- und Dorsvereine. 

Zur Geschichte des Tu>;e8. 

Die erste Handelskammer des Reiches hat 
zur Zollfrage Stellung genominen. Die 
Wiener erklären in einem Gutachten an das 
Ministeriuttl, daß die lnslier abgeschlossenen Ver­
träge dnrchgcheilds in weitaus überwiegendem 
Maße zu Gunsten der freunden Staaten und 
zum Nachtheile Oesterreichs ausgefallen. Bei 
den handelspolitischen Schritten, welche dem­
nächst unternommen werdet!, gebühre den In­
teressen des eigenen Volkes die erste Rücksicht. 

D i e  m i l i t ä r i s  c h  -  r u s s e u f r e u n d -
l i c h e  P a r t e i  a m  B e r l i n e r  H o f e  
sticht auf den Kaiser Wilhelin in dem Sinne 
einzuwirken, daß in der orieittalischen Frage 
entscheidenden Falls das Deutsche Neich sich auf 
die Seite Nußlands schlage, für eine Politik 
der Dankbarkeit entscheide. Gemahnt dieses 
Werben und dieses Wort die Wieiler an den 
bekannten Spruch des Fürsten Schwarzeiiberg 
und an die That, welche darauf gefolgt? 

M u r a d  V. geht und sein jüngerer 
Bruder Abdul Hamid solgt ihm auf dem 
Throne — deni Reformsultau von acht Wochen 
der alttürkische strenggläubige, echte Nachkomme 
des Propheten und welln jetzt der mahomeda-
nische Fanatismus ju seiner scheußlichsten Ge­
stalt losgelassen wird, so muß es nur um so 
schneller vorwärts stürmen, dem Ende zu — 
wenn Europa will. 

D i e  h o h e  P f o r t e  n m g  d i e  S c h a n d -
uud Mordthaten ihrer Tscherkessen noch so 
laut in Abrede stellen: Die Absicht, siebzigtau­
send solcher Blut« und Schweinhunde in den 
griechischen Provinzen anzniiedeln, beweist über-
zengend, daß man am Goldenen Horn die Ver­
dienste dieser Lieblinge zll schätzen weiß. 

Vermischte Nachrichten. 

( S t  e  u  e  r  e  r  g e  b  n  i  s  s  e  i n  F r a n k ­
reich.) Im ersten Halbjalire 1876 haben die 
direkten Stenern Frankreichs Millionen 
Frk. ergel'en — darunter 47 Millionen, welche, 
beiimhe genau so viel wie 1875, vorausgezahlt 
worden. Die indirekten Stenern vom l. Jänner 
bis 3l. Jlili l. I. betrage»! 98^! Millionen — 
NM 70 Millionen inehr, als voranschlagt war 

und um 15 Millionen mehr als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

( W e l t s t ä d t e .  D i e  S t e r b l i c h k e i t  
in Berlin.) Trauerkleider, Särge und Lei­
chenwagen sind jetzt außerordentlich häufige Er­
scheinungen aus den Straßen Berlins und die 
wöchentlichen statistischen Ausweise zeigen gera­
dezu erschreckende Ziffern. Namentlich ist die 
Zahl der Todesfälle in der ersten Iuliwoche 
um ein Beträchtliches höher gewesen als in der 
letzten Woche des Juni, und damals schon 
Übertraf die sterblichkeitsziffer diejenige aller 
andern Großstädte Europas und Nordamerikas. 
In der Zeit vom l. bis 8. Juli starben in 
Berlin verhältnißmäßig mehr als dreimal so 
viel Menschen wie in Edinburgh und Chikago. 
Von der gleichen Kopfzahl starben in Berlin 
9S. in Frankfurt am Main nur 34. Pa»is. 
London, Wien haben noch nicht zur Hälfte eine 
solche Sterblichkeit wie die deutsche Hauptstadt. 
Es muß unter solchen Umständen wunderneti-
men, daß die Berliner Zeitungen diese That-
sache fast ganz mit Stillschweigen übergehen, 
höchstens die matten Zifferli mittheilen, ohne 
einen Kommentar dazu zu geben oder den Ur« 
fachen nachzuforschen. Unter den letztern wird 
eine hervorrageilde Stelle das allgemeine große 
Elend der Nestdenzbevölkerung einnehmen. Wo 
die genügende Nahrung fehlt, da hat die Senche 
leichtes Spiel und Roth uud Kummer thun 
das Uebrige. Die Arbeitslosigkeit übt an sich 
einen schwächenden Einfluß. Äe halbe Million 
Exekutionsliesehle mag auch einige Tausend 
Nägel zu den Berliner Särgen in jüngster 
Zeit geliesert haben. Kinderkrankheiten, bei deren 
Umsichgreisen vielleicht noch die Folgen der 
jüngsten Ueberschwennnungen mitwirkten (seuchte 
Kellerwohnllngen) raffen zahlreiche junge Lente 
hinweg. 

( L a n d w i r t h s c h a f t .  V e r t r e i b e n  
der Kornmotte.) Unl die lästige Korn­
motte zu vertreiben, gibt es nach dent Rathe 
des Prof. L. Taschenberg in Halle (Z. „Wiener 
Landwirtl)schaftliche Zeitung") zwei Mittel: 
— 1. Möglichst die frische Lust durch die 
Speicher streichen zu lasse»!, da die Kornmotte, 
wie der schwarze Kornwurm sich anl liebsten 
da ansiedelt und da gedeiht, wo es an Lnst-
wechsel sehlt. — 2. Das Ausstellen einiger Ge­
säße nlit Wasser vermindert die Zahl der Mot-
ten gewaltig, zunwl wenn es wäl)rend ilner 
Flugzeit trockenes Wetter ist. Die Mottchen l'e. 
dürsen der Feuchtigkeit zu ihrer Nahrung und 
ertrinken inassenhast in dem ihnen gereichten 
Wasser während der nächtlichen Umflüge. da 

mächtigter der Leute vom National. Mai, 
wurde rasch einig, den mit Bestinnntlieit zn 
erwartenden vollständigen Volkssieg entschlossen 
zu benutzen, die siegreiche Nevoltttion nicht 
abermals, wie Anno 18!i0 geschehen w.ir, sich 
eskanlotiren zu lassen, nnd sofort die Mitglie­
derliste einer provisorischen Negierung anfzn-
setzen. 

Mau that dies und kani auf folgende Na­
men überein: Dupont, Arago, Ledru Nollin. 
Flokon, Marrast, Cremieux. Garnier-Pagös, 
Lanmrtine, Blank. Der Letztgenannfe, Louis 
Blank, setzte, dem stilrinischen Verlangen der 
VolkSlnassen nachgebend, welchen er die Liste 
vorlas, noch den Namen des Arbeiters Albert 
auf dieselbe und erlantste hierzu die Beistim­
mung der Bonrgeois Nepltblikaner vom Na« 
tional. Daill» wurde die obengenannte Liste 
rasch gedruckt und in Menge in die Stadt ans-
geworfen. Sie verbreitete sich telegraphenge­
schwind von Barrikade zn "I^arrikade, von Fen-
ster zu Fenster, von Straße zn Straße und 
wllrde von den kampser!»itzten Blonsen überall 
begrüßt und angenommen nnt dem Jubelrus: 

ItilL lös 1tl)url)ttu»! Vivs la rvpulilicz^ö. . 

(Kortset'Uiitj s^lgt.) 

seine Frau, seine Töchter nnd Schwiegertöchter 
oben an den offenell Fenstern des Palastes 
ängstlich verfolgten, näherte sich den; Komman­
danten des Bataillons und sagte demselben: 
„Sie können Jliren Leuten die Versicherung 
geben, daß sie Reform haben werden. Ich 
würde dieselbe schon srüher bewilligt haben, 
hätte ich gewußt, daß sie vou der National­
garde so lebl)aft gewünscht wird.' Das Batail­
lon von der 10. Legioil erhob densell^en Ne-
formrnf und erhielt dieselbe Antwort. Als sich 
jedoch der König dem Bataillon von der 4. Le­
gion näherte, ward ihm ein drohenderer Em­
pfang. „Hoch die Reform und itieder die Mi­
nister !" 

„Meine Freunde, Ihr sollt die Reform 
haben. Die Minister —" 

Man ließ ihn nicht weitrrsprechen. Geschrei 
erstickte seine Stimme. Die Offiziere der Bür-
gerwerwehr schwenkte!» ihre Degen. Die Gemein 
nen itire Gewehre, nnd beide vereinigten sich 
zu deln tnmultuarischen uud entschieden feindse­
ligen Ruf: „Nieder mit dem System!" 

Das Schwergewicht dieser Demoustration 
siel erdrückend aus den Monarchen. Was, seins 
„Epiziers" verließen ihn? Wie. der „Bourgois"' 
macht gemeinsanie Sache n»it der Einente? 
Das war ein gegen die Existenz des .Bürger­
königthums" gefälltes Verdikt. Des alteu Mau­

ues Haupt sank ans seine Brltst herab. Ohne 
anch nur einen Blick ans die Linientrnppen zu 
werfen, ritt er znri'tck und beiin Eingang zum 
Pavillon der Flora vom Pferde steigend, sagte 
er anlseufzend z», Herrn Thiers: „Ach, ich 
sehe es wohl! Es gilt lnir. Alles ist zu Ende!" 

ch » 

Noch war es nicht, aber es ging zu Ende, 
rasch ntld imm^r rasche». Das Schtürsel» des 
Schicksalsschrittes in den Tuilerien war jetzt 
znm Drölinen geworden, und riesengroß richtete 
das Verhängniß vor den verzagenden Blicken 
sich auf. Auch war das, was jetzt im Schloße 
sich abspielte, nicht mehr nur der schiuerzliche 
Todeskamps eines Königs, sondern vielmehr 
schon der Todeskalnpf eines Köiugthtlms seligst. 

Denn die Republikaner, ermuthigt dnrch 
die glänzenden Fortschritte, »velche der Ansstand 
während des Vormittags gemacht, hatten der­
weil die Entscheidnngskarte ausgespielt und 
schütteln die Würfel zum großen Wnrf. In­
mitten des tobeltden Straßenkampses verstän» 
digten sich die repnblikanischen Fraktionen, die 
Bonrgeois-Denlokraten vom „National" nnd 
die Sozialdenlokraten von der „Reform". Die 
Hänptlinge der Letzteren waren auf dem Re­
daktionsbureau il)res Organes versammelt. Dort­
hin kam Martin ^von Vtr^'ßbnrg) als Bevoll-



es hier ihre einzige Nahrung ist. — Beide 
Mittel lassen sich gleichzeitig anwende,l, das 
letztere mindestens unter allen Verhältnissen; 
allein sie mllssen niil Beginn der Flngzeit be­
gonnen werde»' und diese fällt für gewöhnlich 
im Juni. Wir leben bereits im Juli, daher 
wird fiir dieses Jahr die Anwendung jener 
Mittel zu spät kommen, mindestens dürfte die 
Mehrzahl der Eier bereits abgesetzt lind das 
Augenmerk auf die Gespinnste zu lichten sein, 
nlit denen die Raupen die Oberfläche der l^^e-
treidehaufen theilweise tlberzieben. Daher sind: 
3. Die Äellen mit den Gesplnnstell so wegzu 
nehmen, daß man die Raupen in seine Gewalt 
bekonttnt. Die Körner sind einen« starken Wär^ 
megrad auszusetzen, um die Raupen dadurch 
zu lödten, oder eine zeitlang einzuwässern oder 
sonst wie die Nanpen zu vernichten. Dies muß 
jedoch vor Ende August geschehen sein, weil 
von da ab die Verpuppung in den Rissen der 
Balken, zwischen den Dielen oder in ähnlichen 
Winkeln erfolgt und l)ier der Puppe kaum bei­
zukommen ist. 

^ D i e  G r a z e r  g e g e n  d e n  A u s ­
gleich.) Die Rechtssektion des Gemeindrathes 
von Graz wird folgende Petition an beide 
Hättser des Reichsrathes in Vorschlag bringen: 
„Der Gemeinderath voi» Graz erblickt in der 
Fortdauer der probeweise ans zel)n Jahre fest­
gesetzten staatsrechtlichen Verhältnisse zwischen 
den beiden österreichischen Reichshälsten, das ist 
in der bisheligen Znsammensetzung der Dele­
gationen, eine fortwährende Gefahr der Mehr« 
belastung für Zisleithanien und richtet daher 
die Bitte an die beiden Häuser des Reichs­
rathes, dieselben wollen bei Erneuerung der 
Ansgleichsverl)andlungen solche Vorschläge ent-
schkden ablehnen, als deren Basis die gleiche 
Anzahl Vertreter in den beiderseitigen Delega­
tionen bei so schreiendem Mißverhältnisse der 
Beitragsleistung zu den gemeinschaftlichen Aus­
gaben angenommen erscheint; ferners wolle der 
Reichsrath auch jeden Versuch einer anderen 
Mehrbelastung der diesseitige,» Reichshälfte, sei 
es in der Zoll-, sei es in der Bankfrage, ener­
gisch zurückweisen." 

Iwichle. 

(In den Bädern der unteren 
Steier»nark) Gelegentlich einer Bespre-
chui»g der Bäder Nömerbad und Tüffer beinerkt 
ein Berichterstatter der „Allgem. Angsdurger" 
Zeitung: „Man begegnet hier nnter den Wan­
derern »vie Badegäste»! oder Somlnerflischlern 
fast n»lr Oesterleiche».,, Italienern, llngari,, 
Sttdslaven. Wien stellt von» 9torden, T» lest vou» 
Süden, Pest vo»n Oste»» das stärkste äLontingent, 
Graz. Laibach, Agrani, Fiunie zc sind nicht 
absonderlich zahlreich vertreten. Uiid »ver reisend 
zu beobachten geivohnt ist, wird auch bald den 
vorwiege»»den Charakter der Menschen»velt dieser 
lauschigen Badeplä^e und Soininersllschei» er­
kennen, für die „Publikuin" eine ulirichtige 
Bezeichn»»ng »väre. Es ist ebe», Gesellschaft, u!>d 
z»var i»n gute,» Sinn; nicht jene des AufgehenS 
i»l der Mode und der Selbstbefriedigung nlit 
pru»lkende»tt Toilettenwechsel, sondern jene des 
ernsthasten Bedürsnisseö nach Conunerruhe i,» 
engeren Kreisen voi» selbstverstä»ldlicher ,>orlnen-
sicherheit, gleicher Bildung und klaren Verhält­
nissen. Dies klingt etivas exklusiv u,ld — ist 
es vielleicht auch. Nur darf »nan es nicht »nit 
je»,er Exkl»lsivität ver»vechseln, die in den u»ei-
sten unserer ^Weltl>äder" ahne»»-, n»iUio»ien- oder 
titelreiche Koterien noch innerhalb der geselligen 
Bildungükreise absondert. Ein französisches 
Sprichwort sagt: „Der schlechte Ton droht 
stets, wenn »nan daran denken inuß, ihn zu 
vernreiden." Gai»z Gleiches gilt auch von der 
Gesellschaft. Jene unbekannte Menge, welche 
die Kurlisten der Welt- und Modebäder n,it 
Tause»»de»l vo», Ziffern süllt, ist iui Bereich der 
„warmen Sani," schon daru»»» kau»tt »lwgtich, 
weil dessen Bade-Etablisseinents, selbst wo eine 
Ortschaft ihre uinnittelbare Nachbarschaft bildet, 

abgeso»»dert für sich bestehen u»»d ihre Gäste in 
ihre»» eigenen Baulichkeitei» beherbergen wie 
bewirthen. Man hält ge»neinsa»ne Villeggiatnr, 
deren wesentlichster Theil allerdings der zwr-
gebrauch ist, deren Verhältnisse aber, so unge-
nirt auch der Einzelne in seii»em Thun und 
Lasse»», ihm selbst doch den Aufei»thalt »venig 
angeneh»n werden lassen »nöchten, wenn er sich 
der Rücksichten und Bez»eh»tngen zu der Ge-
sa»nn»theit ähnlich entschlagen würde, wie es in 
den große»» Kurorten ohne jede gegenseitige 
Beeinträchtig»»i,g geschehen kann. Dasllr spinnen 
sich aber z»vischen den einzelnen Badeplätze»» 
»nannichfache Bezüge, gehen Besuche herüber 
ul»d hinüber, treffen sich die A»lsflügler von da 
uird dort a»n dritten Orte. 

( F a c h v e r e i n  d e r  S c h u h m a c h e r . )  
Diefer Fachverein, »velcher am letzten Soinrtag 
seine konstituirende Versaimnlung abgehalten, 
zählt bereits achtundvierzig Mitglieder. 

( F e s t b a l l  i n  S a n e r b r u n , » . )  D e r  
A»»naball, welcher ain 23 d. M. zu Sauer^ 
brunn im Prachtsalon stattfand, ivar vo»» vier-
hu»ldert Perfonei» besucht und entsprach den 
Erwartunge,» vollständig. Solche Elegat»z hatte 
»»»an schon lange nicht n»ehr gesehen. Dein 
diplo»nirten Lehrer der Ta»lzkuttst, Herri» Ed. 
Eichler j., welcher diese»» Ball arra»»girt und 
die Tänze geleitet, ward allgeineiner Beifall 
gezollt. 

(M a»»l- u»»d l a u e n s e u ch e.) I»» 
der Umgebung voi» Ran»» ist die Maul- und 
Klauenseuche ausgebrochen. 

(D ie b e Sti a n d e.) Die Gensdarinerie 
von Luttei»berg hat den achtzeh»»jät)rigen Sohn 
ei»»eö Grul»dbesitzerü — Mathias T. ans Zwen 

und »nehrere Genossen den» Strafgerichte 
ei»»geliefert. Die Verliaftetei» stehen im Verdacht, 
je»»e sieben Einbrüche verübt zu habe,», die seit 
»nehreren Wochen in jener Gegend stattgefunden. 

( M a r k t g a u  » » e r . )  A u f  d e i n  l e t z t e n  J a h r -
»»»arkte in Äi»idisch Graz wurde deu» Grundbe­
sitzer Siinon Luneschnik aus Freiheiin die We­
stentasche aufgeschnitten u!»d d»e Briestasche 
,»üt 250 fl. gestohle»» Jln Gedränge des Ätark-
tes gelang es de»n TlMer, zu el»tkon»inen. 

(F e u e r s ch a d e n.) Der Schatten, »vel­
cher dt»n Gru,»dbesitzer I. Perko i»» Rotlischützen 
durch den Brand seines Wol)nha»lses und der 
WirthschaftSgebäilde ain 24. Juli verilrsacht 
wo,den, beträgt 7(>" fl Perko war »nit li50fl. 
versichert. 

o ln itz e ^ et ö dt e t.) Der Grnnd-
l'esitzer Ma»tii» Kosolnik in ^t. Martin an der 
Pack wurde auf freie»n Felde bei der Arl'eit 
vo,n Blitze getödlet. 

(A US Nach e.) Ain Son»»tag »vurde beim 
Gastivirlhe Valcittin Prariger in Nußdorf (a,» 
der ^»ieichsstraße) getanzt. Ein Ko»nmi^. vo,» 
Echleittitz, welcher nnler den Gästen sasj, be­
schweile sich, daß ihm die Arieslasche nlit 12 fl. 
ablianden geko,tt»ne»». Der Verdacht wurde 
auf den Keuschlersfohn Franz Z. von Radisell 
gelenkt, welcher endlich gesta,ld, die Briestaschö 
ges»lnden zu l)abe,» und dieselbe dem Eigenthü-
mer zilrückgab. Stefan Bregant, Sohn des 
Schmiedes in Schleinitz ,nachte in der Frül)e 
seiner Echwesier Vorwiirfe »lber das Beneh,ttei» 
ihres Geliebten Franz Z. und muß diesen» 
scho,» an» nänilichen Tage unlgetlieilt worden 
sein, was »imn von ihin rede. Stefan Bregant 
pflegt in der Tenne seines Vaters z,» schlafen: 
ain Die»>stag niorgens wurde er dort in» Blute 
liege»,d und bewußtlos aufgefunden und zeigte 
sich's, daß er geschlagen und gestochen »vorden. 
Franz Z. »vird nun beschuldigt, sich a»n Bruder 
seiner (>»cliebten auf diese Art gerächt zu I)al»ei». 

( S t e i » ,  g u t  v o n L i b o j  e . )  D i e  S t e i n ­
gut Fabrik der Brüder Schütz in Ltboje, luelche 
die Mnnchener Kltiistaussteltnng !>eschickt. l>at 
den ersten Preis erlialten. 

a ß  -  A  i c h s t e l l e  i n  V i d e  > n . )  D e i n  
Beschlüsse der Statthalterei i^einäß wird die 
Faß-Aichstelle in V»de»tt aufgehoben. 

( L i e d e r t a f e  l . )  D e r  M ä n n e r  G e s a n g -
verei»» l'eabsichtigt, ain 12. oder t4. Angnst in 

der Götz'schen Bierhalle eine Som»ner-Lieder-
tasel zu geben, in welcher die Musikkapelle der 
Südbahn'Werkstätten »nit»v»rken soll. 

( G e s u n d h e i t s p f l e g e  a u s  d e » n  
Land e.) Den» Bezirksausschuß Tüffer ist der 
Antrag vorgelegt ivorden, ei,ren Bezirköarzt 
anzustellen und aus dem Bezirksfoirde zu be­
solde,». 

( B ö h m e n  u n d  d i e  W e i n b a u -
Ausstellung in Marburg.) Das 
„Prager Abendblatt" (Beilage der „Prager 
Zeitung") schreibt.' „Zur Marburger Weinpro-
dukte»i'Ausstellu,»g i»n Septe»nber l. I. werden 
auch iin Kreise der hierläi»digen Interessenten 
entsprechende Vorbereitungen getroffen. Ueber 
Veranlasstlng des Lal»deskulturrathes fand a»n 
l5. d. M. u.iter dein Vorfitze des k. k. Hoft 
rathes Herrn Ritter von Adda eine Konferet»z 
mehrerer he» vorragender Weinproduze»tten statt, 
in ivelcher beschlossen wurde, sich ii» Marburg 
durch eii»e Kollektiv-Ausstellung guter böhmischer 
Wei,»e zn betheiligen. Das statistische Bureau 
des Landeskultlirrathes wurde angewiesen, aus 
diesein Anlasse eine genaue kartografische Dar-
stell»lng der böhmischen Weil»produktion, uitter 
Hervorhebung der Boden- und Höhenverhält-
»üsse der einzelnen Produktio»lSgebiete, a,»zufer-
tige,». Behufs Vereinbar»lng diesfälliger Durch-
führungs,nodalitäten wurde für den 30. d. M. 
im Bahnhof-Nestaurationssaale zu U»lter-Ber-
kovic eine Versa»n»lüung aller Theilnehmer an-
beraulnt, und es ist die Er,vartung »»icht un­
begründet, daß durch dieses allseits zu u»»ter-
stützende Unternehmen zur Verbreitung der 
Keiintliiß unseres vorzüglichen, artßer Landes 
aber noch wenig gewürdigten Wei»»erze»lgnisses 
wesentlich beigetragen »verde»» »vird. Es wurde 
sofort ein Exekutiv Ko,i»ite niedergesetzt, »velches 
den fnrstl. Ferd. v. Lobkowitz'schen Weinkeller-
Verwalter Herrn Jos. einlaöek in Unter-Ber-
kovic z»l seinein Obinanne ivählte, sich »nit de,» 
vorbereitenden Schritten befassen und auch iu 
Marburg eine kräftige Vertretung der l)ierläi»-
digen Weiliproduzeiiten sich angelegen sein las­
sen soll. 

Letzte Post. 
Der ReichSrath soll in der letzte« 

^ept mberwoche zusamineiitreteii. 
Die serbische Stegi-rung hat verordnet, 

daß alle Angehöriarii fremder Saaten Ge-
inetndefteulr zahlen müssen. 

Rußland b«mttht flch, Griechenland 
mit den Sttdslaven zu versi>hne». 

Nur die Armee Tschernajeff'S mit dem 
Armeek»rps L schjanin'S verdletbeu in der 
Defensive, die Vrina- und die Idar-Armee 
werden auch ferner angriffsweise vvrgehen. 

Murad V. soll an Blutvergiftung ae. 
ftorben sein. 

ZwkitlS Brrzeichiiiß 
der in diesen» Schnljahre an das Ko,nite z»»r 
lliiterstntznng dürftiger Lelnaintszöglinge ii» 

Marbllrg eingelangten Speilden: 

Vo,n Herrn b!röi?linger in Marbiirg 4 fl. — kr. 
„ „ „ 40 fl. — kr. 

.. „ „ „ 20 fl. kr. 
S»lni,ne ^'4 fl. — kr. 

La»lt Verzeichnisses voin 14. April 
1t'i7t^ wäre»! eingelai»gt . . 100 fl. 50 kr. 

Zusammen . . 164 fl. ü0 kr. 
Inden» das llnterstützniigskoniite snr diese 

:öpendei» ini Na,nen der unterstützten Zi)gl»l»ge 
den ivärnisteii Dl»nk ausspricht, stellt es an alle 
Schiilsreitnde die Bitte »lin »veitere Iorderu,ig 
seines ans Hebung des Volksschuliveseiis gerich­
teten Wirkens, und erlanbt sich beizufügen, 
daß Geldbeträge »»nd A,»lneldnngen von Frei­
tischen bei der Direktion d^r k. k. LeluerdildungS-
aiistalt und auch bei .^erri» Eduard Ianschitz 
eiitgegeiigeitvininen iverdeii. 

Ätarburg ain 2<). Juli l87<'. 
Für dns llnterslütznngS-Konrite: 

D r .  A .  E l s c h n i  g .  



8tadtschulrath Zikarburg. 
Rr. 2S1 88ö 

An den Volksschulen und der Madchen-
Bürgerschule im Schulbezirke Marburg fi-idtt 
der Schluß dieses SchuljahrkS in nachstehend.r 
Weise statt: 

Am 29. Juli Beendigung deS Unterricht,S. 
Am 31. Juli um 8 Uhr Früh Dantamt i? 

der Dom- beziehunj^sweise Magdalenavoistadt-
kirche; hierauf Deklamationen, Gesangsproben. 
Bekanntgabe deS Fortganges u. s. w. in den 
einzelnen Lchrzimmern im Beisein deö OrtSschul-
aufsthers nnd deS LkiterS der Schule. 

Die Ausstellung der Schülerarbeiten findet 
am 30. und 31. Juli von 9 bis 12 Uhr in den 
Von den Schulleitern bestimmten Lokalitäten statt. 

Hievov werden die?. I. Angehorii^en der 
Schüler und Schulfrsunde mit der E nladung 
zur Betheilittung in Kennti.ih gesrtzt. 

Marburg am 15. Juli 1876. 
Der BorsiKendc; Dr. M. Reiser. 

Mardorgtr MililSr-Vttkrankn-Vrrkili. 
gu dem am 6. August 1876 staltfindenden 

FahueuweihfeKe werden sämmtliche Herren 
BereinSmitgliever, sowie auch deren 
Aamilien mit dem Bemerken freundlichst ein­
geladen, daß dieselben gegen Vorweisung der 
Mitgliederkarten bei sämmtliche» Aestlichkette» 
freie» Etutritt beanspruchen können. 

Weitere auf daS Fest bczughabende Auskünfte 
werden durch die Vertrauensminner ertheilt. 

Marburg am 26. 3uli 1876. 
8 9 6 )  D i e  V e r e i n  «  l e i t  u  «  g .  

HospitaiitcMrs 

sÄr Obst- und Traubenjortenkunde, 
Sommerbthandlung der Obst- u. Wein­

gärten und Obstbtnutzung. 
Att der Laudes-Obst- ni>d Weinbauschule 

bei Marburg wird mit Genehmigung des hohe» 
LandeSauSschusseS vom 2t. August b>S 2. Sep­
tember l. Z. ein Hospitantenkurs für Obst-und 
Tranbensorteuknude, Gommerbehandluug der 
Obstbäume und Reben und Obstbenützung ab­
gehalten werden. 

Der tägliche Unterricht von 9 bis 11 Uhr 
BormittagS' sowie die praktischen Dtmonstra« 
tiouen und Exkursionen von 3 Uhr Nachmittags 
an, lverdtn vom Fachlehrer Heinrich Kalmann 
ertheilt und geleitet. 

In diesen KurS können 20 Steiermarker, 
welche über 18 Jahre alt sind, und die nöthige 
Borbildung zum Verständniß der Bortrage haben, 
aufgenommen werden. 

Die Aufnahme in diesen HospitantenkucS 
geschieht über mündliche oder schriftliche Anmel­
dung bis t7. August l. I. bei t^er unterzeich» 
«eten Direktion, welche auch die näheren Aus­
künfte ertheilt. 

Marburg im Juli 1876. 
Die Direktion der Landes Obst- u. Weinbauschnte. 

8 9 4 )  G o e t h  e  m .  p .  

Ii» Äer örükl. 
Sonntag den 30. Juli 1876: 

von der 

5üdbahnwerkflätten-ZNuMkapeIIe 
unter Leitung ihre» XapellmeistcrS Herrn 

Ioh. Handl. 
Zum Schluß großes Feuerwerk. 

Für gute kalte Küche ist bestens gesorgt. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 

Ferd. Andreasch, 
899 Vtestanrateur. 

Warnung. 
Ich ersuche höflichst, dritte» Personen ohne 

ausdrückliche Ermächtigung von meiner Seite 
aus meine Rechnung weder etwas abzunehmen, 
noch zu übergeben. 

Marburg. (901 
MiNaukschits». 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beobachtungsswtion Weinbauschule Marburg. 

s 

l^6 

T e m p e r a t u r  
nach ^elfiuS 

7 llhr 2 Uhrs9^lhr 

Luftdruck 
iu 

Millimetern 
TllgeS mittel 

Juli I 
22. 15 2 24 6 17 0 739.3 
23. 17 2 24'8 20-4 738'0 
24. 18-3 23 3 17 0 73ä 6 
25. 194 2?'8 ! 17 0 734-5 
20. l7'8 24-6 ! 19-6 738 9 
27. 1S0 27-4 ! 19-0 733-3 
28. 20-2 27-6 ^ 19 0 736 5 

ftenlh. 
tigkeit 

in Pro 
centeu 

65 
69 
81 
63 
77 
74 
70 

B e w ö l k u n g  

7 Uhr ! 2 Uhr 9 Uhr 

heiter heiter 

ganz bew. 
bewölkt 
fast heiter 
halb tiew. 

ganz bew. 
halb ^ew. 
fast heiter 
heiter 

heiter 

bewölkt 
t^anz bew. 
halb bew. 
heiter 

Wasserstand 
am Pegel der Marburger 

Draiibriicke 
in Metern 

1 70 ober Null. 
1 so „ „ 
1.50 „ „ 
1'60 „ „ 
I'H0 „ 
1'90 „ „ 
190 .. 

Gesammt-Niederschlag vom 22. bi< 23.: 97 9' 

G i n g e s a « d t  

'Än das geehrte Puklikum und an meine Neider. 

Samstag den !. Juli d. I. habe ich mich fiir die Kleischausschrotung i» 
Marburg (Postgasse Rr. L3) mit den Repräsentanten der BerzehrungSstener-Pachtung 
um den Betrag von 100 fl. monatlich abgefunden mld dieses Geld sogleich erlegt, 
wofür ich eine Quittung besitze. 

Am 6. oder 7. Juli ist es in der Pachtungskanzlei zu einem fürchterlichen 
Sturm gekoinmen und haben zwölf oder gar dreizehn Fleischhauer geschrien: „Diese 
Abfindung muß ungiltig sein. Nur dann wird der Banmann wieder schleudern, 
wenn er abgesunde» ist; — wen» Der wieder abgesniiden ist, so brinat er nnS 
Alle um!" 

Einige Tage nach diesem Krawall — wenn ich mich gut erinnere, ivar'8 am 
1l. Juli — sind zivei Bestellte in das Ausschrotungslokal gekommen, um zu „be­
schreiben" ; mein Geschäftsführer Herr Josef Wiirzer hat diese Herren jedoch wegen 
meiner Abfindung hinansgewiesen. Dann ist der Repräsentant Herr Wohlschlager 
allein gekommen und hat gefragt, wie wir sagen können, daß wir abgesnnden sind? 
Nach der Behanptnng dieses Herrn wär's gar nicht wahr, daß eine Abfindnng 
stattgefnnden habe; er wisse nichts davon. 

Vorletzten Montag (17. Juli) sind sie aber gar sechs Mann hoch in «seinem 
Geschästslokal erschienen, nämlich: ein Kommissär, drei Bestellte und zwei Finanzer; 
mein Geschäftsführer hat aber daS Protokoll, welches von diesen Herren anMetzt 
worden, nicht unterzeichnet. Es war ein ordentliches Spektakel, welches mir am 
unangenehnisten ist, weil die Lente nicht wissen, was der Lärm zn bedenten hat 
und mir nicht gleichgiltig ist, wie daS Publikum über mich nrtheilt. Für eine solche 
GeschäftSstörnng, Vorniiltag, zur besten Einkanfszeit, bedanke ich niich schönstens, 
besonders aber bei jenen zwölf oder dreizehn Revolutiouären vom 6. Juli. 

Euch, nieine lieben Freunde nnd Gönner will ich beweisen, daß eS nicht 
herauskommt, wie Ihr beabsichtigt habt. Wenn ich anch vom l. Angust an nicht 
mehr abgefunden bin, weil ich nach einer solchen Behandlung niich nicht niehc 
abfinden will, so erkläre ich dem ganzen Dutzend nnd »och Eineni darüber, daß 
der „Beschriebene" mit dem Preise uni 2 kr. pr. 7^ Kilo hernnter geht, nnd zeige 
ich dem geehrten Publikum hiemit ergebenst an, daß vom 1. Angust än das V. Ml« 
Rindfleisch I» kr., Kalbfleisch R« kr., Schweinsleisch S« kr. kostet. 

Solltet Ihr Zwölf oder Dreizehn aber auch dann noch nicht genug habe» und 
noch nicht zufrieden sein mit den, „Beschriebenen", so kostet vom l. September an 
'/i Kilo Rindfleisch und /, Kilo Kalbfleisch je I« kr., Schweinsleisch »»kr. 

Das geehrte Pnbliknm wird niich gewiß so wie früher, mit recht zahlreichen! 
Anspruch beehren, nm welche» ich hieinit höflichst ersuche. «87 

Marburg, 25. Juli l^7K. 

Offene Vnfrage 
auf das Eingesandt in der Marburger Zeitung 

vom 28. Juli 187V. 
Wer sind daS DuKend und noch Einer 

dlirüber? 
Ich bin auch Flnschhauer und war am 5. 

Juli mit in der VercinStanzlei; solglich bin ich 
l^nch einer von den Z'völs oder Dreizehn. — 
Warum ivurde ich nicht beigezogen zu der Ver­
fassung des Eingesandt, oder doch dt^von ver­
ständigt ? 

Ich erlaube mir daher die Frage, lver sind 
daS Dutzend und noch Einer? (897 

InkiuS Burghardt, Fleischhauer. 

Herrn Josef 4tersch, 
Musiker bei der Südbahnkapelle. (898 

Ich wurde von Herrn Joses Kersch ivegen 
Chrenbeletdigung deßhatb geklagt, lveil ich gesagt 
haben soll, daß Herr Kersch einen falschen Eid 
abgelegt habe. Ich »vid''rrufe nun di'sc meine 
Behauptung und erkläre hiermit, daß diiselbe 
unrichtig sei. Wilhelmine Fischer« 

l''ül' tlio violon üövvßisv clor '1'twilnullil»o 
wkiirsnl! tivr Xi svklieit unt! fiir clis Zialili vioiw 
k»kr«nlls ksxivitunx dsi äom I.siekvnl)ex^i»nx-
ni»ss «Zsg nun iu Vott rulwnävu lleriu 

jotisnn Haxf 
tül,!on siel» vsrptiioktst, tisu ivnixstsn, tiotxs. 
kültltsll Dsnk aus/usplsokov 

^»rdurx am 30. . luU 1876. 

Die Eettüberfuhr 

Atresternitz Lembach 
ist tvikder vollkommen hergestellt und wird zur 
Bentltzung empfohlen. (O00 

S mpvNrte Monatzimmer 
nd sogleich zu vergrben bei A. Supan,! 
errrng.'sse Nr. 1l2. (870^ 

^-rautwortulbe dtednttinu. Druck und Verlag von Eduard Sanlchitz iu vtarbura. 
Mit einer Beilige. 



Beilage z« Nr. 90 der „Marburger Zeituna" (1876.) 

Üll die p. T. Kemohner von ZItarkurg! 

Seine k. k. apoftol. Majestät der Kaiser Franz Joses I. haben dem Marbnrger Militär-
Veteranen-Vereine „Erzhenog Friedrich" eine Vereinsfahne allergnädigst zu wiömen geruht. 

Um die Weihe dieser Fahne würdig zu begehen, wurde beschlossen, ein Fest zu veranstalteiu 
Dieses Fahnenweihe-M, bei welchem die Pathenstelle Ihre kaiserliche Holjeit die durch-
lanchtiafte Fra» Erztjerzogin Clisabettj übernommen hat, findet am August 1876 statt. 

Das gefertigte Comit^ erlaubt sich die 1'. Bewohner zur zahlreichen Theilnahme an 
diesem Feste einzuladen und die Bitte zu stellen, fi'ir die aillangenden Gäste Wohnungen iiber 
die Dauer des Festes zu ilberlasien. 

Diejenigen ?. 1'. Einwohner, welche über solche Wohnungen verfugen, wollen so freund­
lich sein, bei einem der nachbenannten Herren: Faleskini, Keim, Terbisch, Nellwirth, Krappek 
und am Bahnhof bei der Eilgutgepäck-Aufgabe, Herrn Stibenegg, die Meldling zu machen. 

Ftst-KartkN ü l ft für die ganze Dauer des Festes sind bei den obengenannten Herreil 
und bei Herrn Eduard Janschitz (Postgasse) zu habeu. 

M a r b u r g  d e n  1 0 .  J u l i  1 8 7 6 .  D a s  / e s t - C o m i t v .  
»r». 

Am 5. Änyuft 1876 Empfang der mit den Abendziigen ankommenden Gäste. 
Abends 9 Übr Zapfenstreich. 
Geselliger Abend in den Lokalitäten des Herrn Thomas Götz. ^834 
Am k. Ängust 1876. 6 Nhr Früh Tagwache. 
Empfang der ankommenden Gäste. 
Um 9'/, Uhr Raillirung der Vereine an der Straße nächst dem Südbahnhofe (Grazer-

Vorstadt). 
Um 10 Uhr Festzng sämmtlicher Vereine durch die Tegetthoffstraße, Burggasse (Tegetthoffs 

Geburtshaus), Herrengasse, über den Hauptplatz, dlirch die Kärntnergasse und Urbanigasse auf 
den Festplatz. 

Empfaug der Fahuenmutter, Ihrer kais. Hoheit der durchlauchtigsten Erzl)erzogill Elisabeth. 
Um 11 Uhr heil. Feldmesse, Weil)e der Fahne durch Se. fiirstbischöfliche Giiadeu Herrn 

vr. M. Stepischnegg und Einschlagen der Nägel in üblicher Ordnung. Sodann Uebergabe der 
Fahne an den Fahnenführer ilnd Ansprache durch den Nereins-Obmalln. 

Defilirung uud Abmarsch auf den Hauptplatz. Abgabe der Fahnen am städtischen Rathhanse. 
Um 2 Uhr Nachmittags Festessen in den Lokalitäten des Herrn Th. Götz. 
Um 4 Ul)r Aufstellllng sämmtlicher Vereine am Sophienplatz und Abmarsch in den Park 

der Frailz Josefs-Kaserne; Concert daselbst. 
Abends geselliger Abend in den Lokalitäten des Herrn Thomas Götz. 

kie slir ll»«<lel »lul Iii«Iii8!si« iii Kru 
btgittut mit 13. September l. I. ihr vierzehntes Schuljahr. (833 

DieAttstal», welche au» zwei Fachschulen, der 
bestellt, sorgt für j^ediegene theoretiiche und praktische AuKbilduug der Stiidireiiden und 

verfiigt »u leMem Zweck über eiu Mustcrkomptoir. ein chemisches Laboratorium und eine mechauische Lehrwerkstätte. 
Dis <Ksr' «Ras zeRiiA, 

wenn sie vor ihrem Eintritte daS Uutergymuasium 
oder die Nnterrealschule mit Els^'lg zurückgelegt haben. Für solche Schüler, welchen diese Borl'edingnng fehlt, 
lestrht ein besonderer Vc»» KVE»» tiZR cltTs-i 

Ans alte Anfragen betr. ic., eltheilt Auskunft nnd anS-
f i l t t l i c h e  P r o s p k t t e  « R t c ? »  R > l »  l t « » '  I » » -

i« ti» n:« 
vi-. AIv»vns, Direktor. 

Wlißv llvilou- M 
IIer»'ei»-^Ni!ÜK»e von tl. 14. 

„ „ ^ 11. 

— Kkunor Veter»ne»-^»^»ß tl. 14 — lüD 
tMpfichlt ^857 «D 

s 
«v 
s 

Ä' V.S 
LI 

M 8elieilil'ji Itleickerliiinilliiiix i» lltiirlmrx. Z 

Uviiirieli I^»»/ in ^Innnlivim jz t1eK^«ntibui'^. 
Größtkö EtablifstMent Deutschlands sür Fabiiktttiotl von (869 

Göptl-LlHllnd-Artsch-Maschintn./utterschntid-Mllschillt« 
Der Gesammt-Absatz liiS Ende l875 Übersteigt 50.000 V'aschin,«. 

84 Ehren-Diplome, 18 goldene, 41 stlberne, 14 Srou)e-Medaillen siir „vorMglichfte Leiftunt^en". 
Illuftrirte Katologe auf Aufragen grotiS. Solide Agenten erwünscht, lvo noch keine Vertretung ist. 

Unterzeichneter erlaubt sich, den 1^. 'I'. 
Wirthen tt. auf sein Lager seitiaer 

Aierkilyter (Giskasten) 
sür 1 und 2 Eimkr, mit und ohne Speifel^e, 
hälter aufmerksam zu machen, mit der Zusiche­
rung, die 'I'. Herren Ab nel)mer sotvohl durch 
solide AuSlsühruttg, als auch Billigkeit der Waare 
zufrieden zu stellen. HochachtunMoll 

Otto Schulze, 
408) SptNglkiMkifttr. 

QÄrrI»v« «««l 

Miisspt««!«» 

Vitt elfterem auch Kantholz, werden in größeren 
P a r t h i e n  g e t a u f t .  

Offerten gud 8. 39ll) befördern 

ttassonstoin Si' Voglvp, ^ivn. (884 

Sogleich zu vergeben 
in Fisch er'S Hause, Grazer-Vorstadt Nr. 91. .-

Eine schöne gassenseitige Wohnung, be­
stehend aus 1 Zimmer, I Kabinet, großer Spar­
herdküche zc. 

Ein schönes Zimmer im Garten ohne 
Küche und ein großes Magazin. 

Auch sind daselbst noch schöne Bettstätten, 
Tische, Häng- und Waschkästen, 1 Getreide--
Windmühle, 1 Paar Kummete, dann für ei i 
großes Gasthaus 2 Schankgläserkäften und sämmt-
liche gut erhaltene Bestandtheile eines großen 
Gasthaussparherdes, sowie noch viele andere 
Gegenstände billig zu verkaufen. 

Nähere Anfrage darüber im Tabakgewölbe 
daselbst. 7^4 

Zu vergeben 
i» Mischer'- Haust, TtgttthoWraßt: 

Das große Gewölbe, worin sich jetzt die 
englische Maschinen Niederlage befindet, uebst 
eintm großen trockenen Maaozi«, bis 
Anfang Oktober l. I. und ein^ ^ (877 

kleine» KleischauSschrvttungS-Gewölbe 
sogleich. 

Näheres im Tabakgewölbe. 

liiv>vivlltv, Uftlil-öi 

Hsvimal-, Vrllvltsn-, lafst- S. 
kslsnvs V/aagvn 

in solidester .^usfiilirunß^; 
»Rlllsollvl» 

tlsnÄ-Svmeut 
IW XollpsWiI ii.v. k. l.—. 
Lodt !»»S»od»ttUvI»»w 

100 Il^lasvlien Z» 1'/, I^as» ... S. 19 

Außvoden-Wachs-Htanjwichs 
^ l ?fuuci sekavlttel 70 kr. 

ewpLelilen 
komttn plloknvr ik 8sltnv, 

l 62) 

kriu» klodlor seil., 
Faßbinder, 

empfiehlt tin großes Lager von 

kl o 1^ I m a 8 8 6 II 
zn den liilligsten Preis.'N. (750 

Die nit», und KrttAstv 

Eiseninliket-Flibrik 
von 857 

ko ioks r« !  <k  

i» III., Mnrxerttnsse 17, 
ltnd 

in Preslaa unter der Firma: „Wituer Eistnmöl>tl-
/at>rill", Bahuhosstraße 22 u. 24, 

erzengt nnr solide, im Feuer gearbeitete 
Waaren an» besten Materialien. Ist im Stande, 
anch in kürzester Zeit die größten Aufträge aus-

W ß ^ ^ m f i t h r e n .  A l s  z u v e r l ä s s i g s t e  u n d  p r o m p t e s t e  
WM^ftabrik l»eknuut seit viele« Jal^reu. — Gleich auf-
j^jDM^mcrkstimste AuSfiihrung auch beim kleinsten Auftrage. 

Neue illuftrirte Preistarife gratis uud fruneo. 
Aeste, bedeutend ermäßigte Preise! 

W i e d e r v e r k ä u f e r  e r l ^ a l t e n  a n g e m e s s e n e n  R a b a t t l  
Besonders ausmerksain machen »vir 

ans das Tltelblutt unfereS Preistarife». 



Im Hotel 

LlÄ»«r«>x ^«luum 
wird SoliilvlRer 
dcr Liter zu KA kr. sowohl in d/r Restauration 
a!s über die Gass? ausgeschenkt (876 

ili VkilliUle« !> I« iiiimil 
in xvvZIiIlei' 8el>sikt 

I v o  S t ü c k  « r i l l » , , »  . . . .  
100 „ DD 
100 „ k'ttiitssiv .... 
100 „ 
100 „ »eist«! 

eml'sichlt die Buchdruckern de,^ 

Liluani! ^ansvtiit?, ?o8tg»88v 22. 

i 

fl. 1.40 
„ 1.L0 
.. I-
- so 

. —.«a 

Brunnröheen 
von 2 und 3 Klafter Länge, 

Gichenpfeiler 
in jeder Dimension und 

Gich.n.«hürsti»<k-
sind zu verkaufen bei lt. 8piti> jun. in 
St. Leonhard. 886 

Sehr wichtig für sparsame 
tisusfrausn un«I ViSsvkvrinnvn 

ist das k. k. auSschl. priv. 

Aod»OUvi^oI»vrslv!xuQI^»-?«Iv«r 
nebst Methode von I'/««» p»lmv in Trautenau. Mit 
diesem Pulver, frei von allen schtidlichen Ingredienzien, ist 
eine Person im St. nde, binnen 4 Stunden 2 Tragkijrbe 
voll schmnpiger Wäsche jeder Art wie gebleicht zu reinigen, 
ohne dieselbe zu kochen und ol)ne die Hände aufzureiben. 
In Original-Schachteln zu bL Dekagramm für 1V Körbe 
schmn^iger Wäsche hinreichend mit Methode 1 st. 30 kr., 
oljne Methode 1 fl. 20 kr., 23 Dekagrimm 70 kr., sowie 
anch in Papierhiilsen zu 2 »nd 4 Loth. worans der Preis 
ersichtlich ist. Alles Uerrige, welches außer diesen im detail 
verkauft wird, erkläre ich als ein Gefälschtes nud nicht 
von mir Bezogenes. (775 

X. k. »uiiodi priv. Xraktx1av2stklrko, 
welche das Benetzen der Einsätze nnd Chemisetten mit 
aufgelöster Rohstärke, sowie anch da» Blauen entliehrlich 
macht und der Wäsche einen hübschen Glanz verleiht 
^ Tafel 20 kr. ö. W. 
Lager hiervon hält Herr in AZ«rduix. 

VI« 
der k. k. priv. . von 

ö. ^kllviit »o/artplat! 4 
empfikbli ihr rrichhaltig aslortirtes La>jer i» allen 
Sotten von »» 
Verkauf M drn Original-Fabriltspreisrn. 

werden die denkbar günstigsten Couditionen bt-
ivilligt. Aufträge von auSwürlS lverdrn gewisien 
hast und sofort aufgeführt. Nicht Convenirendes' 
wenn sraneo zurückgesandt, »vird bereitivilllgst 

ausgetauscht. <694 

nter größter Gltrantik 
^sichersten Erfolges heilt nach neuesten ltrfahrungen^ 
^gri»ndlich, schnell nud angenehm geschlechtliche Exzesse 
jeden Grades, insbesondere vernachlässigte oder unvoll-! 
sitSndig kurirte, Jahre'hindurch verschleppte Shphiliöj 

?im secnndären nnd tetiiären Stadiilm, sowie Schwäche 
^zustände, Jmpote^iz, Pollutionen, Weißstnß nnd Haut 
^anSschlägei jsdt? Art bei strengsten DiScretio»,. 

Unvemittelte werden beriictstchtigt. (ü58 
v. vo» 

Nkklia, S. W. Zerisaltmerstr 9. 
Um Angabe der zur Zeit sich zeigenden Symtomei 

?solvie der Dauer des Leidens wird ersucht nnv crfolgtv 
?die Kusendnng der erforderlichen Präplirate nmgehend.M 

Damps'U.WlNllieilbl>d 

ill der Kärlltnkr-VorAadt 
täglich von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr AbeiidS. 
156) Alois Gchmiderer. 

Au vermischen: 
Wohnungen, 1 Keller, Stall und Remise: 

Aaiserstraße Nr. 190. (626 

Eiue Hubrealität 
an der Langenthaler Hauptstraße gelegen, be­
stehend aus Aecker, schönem Obst- und Gemüse­
garten, guterhaltenem WirthschastSgebäude, ge­
eignet zu einem Gasth use. ist auS freier Hand 
zu vrrkaufen. Anznfragen in der Windischgafse, 
Haus Nr. 135 ln Marburg. (851 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kjipser, Zlnn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffellen, Roß-, Ochsen« 
u. Schweinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhtvaaren, Knoch.n, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

voll 
ungarischen Bettfedern, Flaume« und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigstcn Preisen. 

.l. Selllvsinxvr, 
758) Marburg, Nurgplatz. 

Feststehende und fahrbare 

Nisitlldrtschmaschint« 
str Hlllld- Sr Wptlbktrirb 

vo» t—k Psttteltkist 
fabrikireii als Sprcialitiit 

lli»r»lll ^ l'i'iij,'. 

lanlI«»ii'N>sok. Hasekinvnsabi'ill. 
Preislisten mit Abbildungen gratis. Für 

jede Maschine wird garantirt. (73S 

R87s^er Haiden 
schönster Oualiläl verkaust e>«ige Hundirt Metze» 

I 

HVI« I»tlK Mr 
besonders slir Herren- und Damen-Kleider 
macher und Tuchhändler, denn Tuch- und 
Schaswollstoffe für Röcke, Hosen und ganze 
Anzüge, sowie sitr Damen-Mänlel, Röcke 
und Jalk«^n werden z« Spottpreisen verkauft. 
Muster werden fraiieo versendet. — ES 
ist zum Staunen, lvenu man die auf den 
Mustern verzeichneten Preise sieht. (868 

Adresse: „Tnchaukverkuus" 
aln StesallZptatz, Insoiiiilgolt-
gasse, ill U/il?ll. 

?ör MliU W NllrSM llmitl. 
Vurvl, 28 vrprM! 

Anatheri«-Präparate 
von Dr. .r. <5. 

k. k. Hof.Aahnarzt in Wien, Bognergasse 2. 

Zum AusMen yoyler I 
gibt e» kein.wirksameres und besseres Mitt^ als die 
2LaI»U»». «velche kch jede Person 
elbst ganz leicht und schmerzlos in ven hohlen Zahn 

bringen kann, die sich dann fest mit den Zahnresten 
und Sahnfleisch verbindet, den Sahn vor weiterer Zer­
störung schützt nnd den Schmerz stlllt. (1 

Preis per Etnis 2 st. 10 kr. 

AnatSerin - Wundwasser 
in KlaeonS zu fl. 1.40, 

ist das vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn 
schmerzen, bei Entzündungen, Geschwülsten und Ge 
schwüren des Zahnfleisches, es löst den vorhandenen 
Zahnstein und verhindert dessen Reubildung, befestigt 
locker gewordene Zahne durch Kräftigung des Zahn-
fleischeS; und indem es die Zähne und das Zahnfleisch 
von allen schädlichen Stoffen reinigt, verleiht es dem 
Munde eine angenehme Arische nnd beseitigt den übel« 
Geruch aus demselben schon nach kurzem Gebrauche 

Diese« Präparat erhält die Arische und Reinheit 
des Athems, es dient überdies noch nm den Zähnen 
ein blendend weißes AnSsehen zu verleihen, nm daS 
verderben derselben zu verhüten nnd um da» Sahnflelsch 
,u stärken. 

Preis per Dose fl. 1.22, per Paket 8Ü kr. 

Vvevt»dlll«vl»o» 2»lii»pulvor. 
SS reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 

täglichen Gebrauch nicht nnr der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern anch die Glasur djr 
Zäl»ne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Preis ler Schachtel 6S kr. ö. W. 
sür Erwachsene pr. tztiick Sl) tr. 

„ für Kinder pr. Stück bv kr. 
Depots in: 

bilkrdurLs i» L»vv«I»ri'> ^potdvlcv, doi 
llorrQ X. Xxotlivlrs zeu ZllkriTliils, 
t)oi llsrro All. Illoriö lln«1 iu I'kuokmAiiv» 

; Lvviv w »AmmtUokou ^potds 
Iren, parkumkrton u. <A»I»vtori«?fa»rollknv6!uvxo» 
Ltvlsrmark». 

?  t  I e p  «  t a  

(?sll»uel»t) keilt kiitZÜiel» civ» 
Lpeeittl»! Vr. ItllllßAvI», 
t^enstaät, Diesten 
Keroil8 ill»er inil ürlolx 

(641 

Verstorbene in Marburg. 
Aln 23. Juli: Pnsf Kranz, Vindermeister, 48 I, 

Mtllingerstrube, Lnngentuberknlose! 24.i Sitter Rnpert, 
Monatdienerinsvhn, 5. Monat, Crazervorstadt, Fraisen' 
26.: Salsnig Josef. Bal)»tischler, L3 I.. Nene Kolonie. 
Wassersucht I 27.: kncher Kranz, FleischernleisterSsohn, 
2 I., Josefistraße, Meningitis; Terschawez Kranj. 
Schneidersiohn, v. I., Allerlieiligengasse, Skarlatiaa^ 

: Mayr Jol)attn, Kanflnann, 59 I., Hanptplatz, 
SeptichänlieNeid Othlnar, SchuhmacherSsvhn, lvMon.. 
Bl'lrgerslraße, Darmkatarrh: Rafawetz Michael, Verg-
hold, 'I'vtarius tiaumtttilzug. 

Marburg, 2ij. Inli. (Wochenmartl«preise.) 
Weizen ft. 7.30, Kori, st. 5.S0, Gerste fl. y.-, ^a,.r 
fl. S.^0, Kttkurnp ll. 4.80. Hlrs, st.0.—. Heiden st. ö.—, 
Erdäpfel fl. 2.40 vl.^>rtltr. Fisolen 14, Linsen 8^, Erbsen 
28 kr. pr. Klgr. !jl»»rset'rein 12 kr. pr. Lit.r. Weizeugrie« 
2 t ) ,  M u n d m e h l  2 1 ,  G e i n m e l i n e t > l  l L ,  P o l e n t u l n e h l  l l .  
Niudschmalz fl. l.l0, Schweinlchlnalz '.w, Speck frisih 60. 
gträuchert 9V kr., Bntter st. I.— pr. Älgr. Eier 1 Sl. 
2 kr. Rindfleisch 47, Kalt'slelsch 45, vt1)iveittstelsch jung 
bü tr. pr. Klgr. Milch fr. 12, abger. 10 kr. pr. Lttei. 
Holz, hart geschlvenunt il. 3.6^', ungeschwemmt fl. 8.90 ! 
weich, geschiveinint st. 2.30, nugeschwemint st. t«.— z». 
Kblnt. Hol<kot»ien hart fl. 1.—, «veich ti0 kr. pr Hktit. 
Heu 3.40, Stroh, Lager il. L.60, Streu 2.60 pr. 100 Klgr. 

Eiseilbahtt-Fahrordilung Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Triest nach Wien: 
«nkunst 8 N. »v M. Krüh und 6 ll. ÜI M. »bendS. 
«bsahrt ö U. 40 M. Krüh und 7 U. SM. Abend». 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft' 8 U. 46 M. Krüh und S ll. 49 M. «bendS. 
Abfahrt 9 U. — M. Krüh nnd 10 U. 1 M. AbeudS. 

Gemischte Züge. 
Von Marburg nach Graz: 

Abfahrt ü ll. bv M. Frilh. Ankunft in Graz 3 U. 5i»M. 
Von Trlest nach Mürzzuschlag: 

Ankunft 12 U. ll M. Al>fahrt 12 U. 38 M. Stachln. 
Von Mürzzuschlag nach Triest: 

Anknnft I U. 44 M. Abfahrt 2 ll. 20 M. Stachm. 


